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Sandhausen nahm Abschied von Erich Bertsch
Eine große Trauergemeinde erwies dem verstorbenen Altbürgermeister die letzte Ehre

Sandhausen. (fi) Er war ein Mann mit Rat
und Tat, auch mit Humor, ein Sandhäu-
ser. Pfarrer Thomas Denoke von der ka-
tholischen Seelsorgeeinheit sprach das
an, was den verstorbenen Altbürger-
meister Erich Bertsch auszeichnete. Eine
große Trauergemeinde mit Vertretern aus
Politik, Wirtschaft und Verbänden nahm
am Samstag Abschied vom Ehrenbürger
der Hopfengemeinde. Nicht
zu vergessen die vielen
Sandhäuser, die dem am 4.
November unerwartet Ver-
storbenen die letzte Ehre
erwiesen. Die Ehrenwache
der Freiwilligen Feuerwehr
und des Roten Kreuzes nahm Aufstel-
lung am Sarg, der umgeben war von Blu-
mengestecken und Kränzen, die als letz-
te Ehrerweisung niedergelegt waren.

„Was bleibt?“ Pfarrer Denoke gab die
Antwort: Dank und Wertschätzung,
Freundschaft und Liebe über den Tod hi-
naus. Bertschs Ehefrau Helga hörte zu-
sammen mit den Kindern Anja und Jo-
chen die Worte an den Verstorbenen und
an die Trauernden in und vor der Aus-

segnungshalle. Und hörten von Bürger-
meister Georg Kletti, was sein Amts-
vorgänger Erich Bertsch in seinen 24 Wir-
kungsjahren als Kommunalpolitiker für
Sandhausen und weit darüber hinaus be-
wirkt hat. „Wenig Partei, dafür ein kraft-
voller Verfechter kommunaler Belange,
des Gemeinwohls für seine Bürgerinnen
und Bürger“, so Kletti.

Mehr als zwei Jahr-
zehnte hatte Bertsch den
Vorsitz beim Abwasser-
zweckverband und dem
Zweckverband Hardt, hö-
here Ämter schlug er aus.
Seine ganze Kraft sollte der

Heimatgemeinde gewidmet sein. Die
Bürgermedaille in Gold im Jahr 2001 und
die Ehrenbürgerwürde vier Jahre später
waren Ausdruck des Dankes. „Ein Le-
ben voller Einsatz mit sichtbarem Er-
folg, das ist nicht mehr, dafür bleibt Erich
Bertsch den Menschen in Erinnerung.“

Örtliche Chöre intonierten das Lied
„The Rose“. Wie sehr sich der Verstor-
bene um die deutsch-französische Ver-
söhnung gekümmert hat, brachte Michel

Sammarcelli, Bürgermeister der Part-
nergemeinde Lège-Cap Ferret, zum Aus-
druck. „Erich Bertsch hat der Partner-
schaft über 25 Jahre Sinn und Leben ge-
geben.“ Freundlich, höflich und lie-
benswert habe er sich stets eingebracht.

Die Reihe der Nachrufe führte Feu-
erwehrkommandant Hans-Jürgen Moser
weiter. In drei Amtszeiten als Bürger-
meister sei Bertsch auch organisatori-
scher Leiter der Freiwilligen Feuerwehr
gewesen. „Ein Mensch, der zuhören
konnte und zu helfen wusste, sein plötz-
licher Tod hat uns fassungslos gemacht.“

Als Gönner und Förderer der sport-
lichen und kulturellen Vereine der Ge-
meinde habe Bertsch in Vorbildfunktion
viel erschaffen und erhalten. Vor Kur-
zem habe er sich noch zur Mitarbeit im
Komitee zur Vorbereitung der 100-Jahr-
Feier des SV Sandhausen zur Verfügung
gestellt“, so SVS-Präsident Jürgen
Machmeier als Sprecher aller Sandhäu-
ser Vereine. Prof. Dr. Theo Klauß be-
tonte die menschliche und mitfühlende
Seite des Verstorbenen, dem als Finanz-
vorstand in der Lebenshilfe Heidelberg

auch das Wohnheim und die Werkstätte
in Sandhausen am Herzen lagen. Martin
Wank drückte für den Personalrat der
Gemeinde seine Trauer aus.

„Bleib bei mir, Herr! Der Abend bricht
herein“, sangen die Kirchenchöre zum
Auszug. Mitglieder der Freiwilligen Feu-
erwehr eskortierten den Sarg zur letzten
Ruhestätte, während der Musikverein auf

dem Waldfriedhof das „Näher mein Gott
zu dir“ spielte. Unter Trommelwirbel
wurden die Standarten der Feuerwehr
und des Roten Kreuzes ins Grab gesenkt,
der Sarg fand auf dem Gottesacker seine
letzte Ruhe. Der Posaunenchor nahm
ebenfalls Abschied, während die Men-
schen den letzten Abschied von Altbür-
germeister Erich Bertsch nahmen.

Eine große Trauergemeinde begleitete Erich Bertsch auf seinem letzten Weg. Foto: Fink

Ein Förderer
der Vereine

Vier Opfer haben ihre Namen
und ihre Würde wiederbekommen

Pogromnacht-Gedenkstein enthüllt: Nachkommen der Opfer kamen aus den USA zur Feierstunde

Von Roland Fink

Leimen. Nein, es darf nicht vergessen
werden, es darf nichts verdrängt werden
von all dem, was im November 1938 in
Deutschland geschah. Die November-
pogrome zerstörten Menschen, Familien
und Existenzen und legten eine bis dahin
ungeahnte Intoleranz und Grausamkeit
an den Tag. Das Palais des Aron Elias Se-
ligmann, heute Rathaus der Stadt Lei-
men, ist ein würdiger Ort, all dem zu ge-
denken. Nicht anonym, sondern mit den
Bildern von vier Menschen vor Augen, die
als jüdische Bürger auf Befehl eines
Gauleiters in das Internierungslager Gurs
in Frankreich deportiert wurden. „Um
diesen Tag vor 75 Jahre brannten die Sy-
nagogen, oft unter dem Gejohle der Nach-
barn“, sprach Oberbürgermeister Wolf-
gang Ernst das Geschehen an.

Nicht anonym wurde der sandstein-
rote Gedenkstein als Mahnmal seiner Be-
stimmung übergeben. Die Bilder von Hu-
go Mayer, Karolina Mayer, Karoline
Bierig und Selma Bierig geben dem Stein
ein Gesicht. Drei in Nußloch geboren, Ka-
roline Bierig in Flehingen. Sie waren an-
gesehene Mitbürger, bis Ausgrenzung,
Rassismus und Verfolgung sie in ihren
Wohnungen und Häusern erreichten. Al-
le vier wurden am 22. Oktober aus Lei-
men verschleppt: Hugo Mayer starb in
Gurs, die Frauen wurden nach Ausch-
witz verbracht und dort ermordet.

Es war nichts anonym bei dieser Ge-
denkfeier unter viel Anteilnahme der Be-
völkerung. Nicht nur die Toten und de-
ren Schicksal waren im Geiste präsent.
Mit Linda Ziskind (62) und ihrem Mann
David, mit Richard Ehrmann (63) und
Bruce Ehrmann (60) waren drei Ange-
hörige aus den USA nach Leimen ge-
kommen. Richard ist Immobilienmakler
in New York, Bruce ist Mitarbeiter bei der
Journalisten-Berufsvereinigung Wa-
shington-Baltimore und der Vereinigung
der Beschäftigten in der Kommunikati-
onsindustrie in Amerika. Die Präsenz der
Angehörigen gab diesem 9. November im
Leimener Rathaus menschlichen Inhalt in
direkter Verbindung mit den Opfern: Es
waren Urgroßvater und Urgroßmutter,
die damals verschleppt worden waren.

Im Mai 1937 konnten die Ehrmanns
nach New Jersey emigrieren, „sie muss-

ten ihre Heimat in der Rohrbacher Stra-
ße verlassen“, erinnerte Linda Ziskind in
deutscher Sprache an das Schicksal ih-
rer Vorfahren. Ein Anruf aus Leimen hat-
te sie vor Jahren dazu bewogen, Briefe ih-
rer Mutter zu suchen und zu sichten. Und
sich mit den drei Mädchen zu treffen, die
nun vier Kerzen am Mahnmal entzün-
deten. Katharina Belman, Anastasia
Gammermajster und Sabina Kinder-
knecht hatten das Projekt des Gurs und
Noé Gedenksteins in die Tat umgesetzt.

„Nun haben unsere vier Opfer wieder
ihre Namen zurück und damit ihre Wür-

de und ihre Achtung wieder erlangt“, so
Ziskind. Ihr Leben und das ihrer Fami-
lien seien stets mit den Opfern des Ho-
locaust verbunden.

„Du sollst nicht töten, nicht stehlen,
nicht nach dem trachten, was deinem
Nachbarn gehört, diese christlichen Ge-
bote galten wohl nicht den Juden in Lei-
men.“ Pfarrer Steffen Groß sprach aus,
dass Leimener Bürger die Juden aus ih-
ren Häusern gerissen haben. Sein Amts-
kollege Arul Lourdu sprach im Gebet den
Völkermord, den Terror und die gegen-
wärtige Gewalt weltweit an.

Sabina Kinderknecht entzündete eine Kerze am Mahnmal (oben), unten die Nachkommen
der Opfer, David Ziskind, Bruce Ehrmann, Linda Ziskind, Richard Ehrmann (v.l.). Fotos: Fink

Die L 600 wurde „betoniert“
Ein Betonmischer verlor auf der Steilstrecke seine Ladung: Die Reinigung dauerte stundenlang

Bammental. (cm) Das hätten andere Stra-
ßen nötiger gehabt: Quasi eine „Gratis-
Sanierung“ erfuhr die L 600 in der Nacht
auf Samstag zwischen Bammental und
Gaiberg. Auf der Steilstrecke verlor ge-
gen 3 Uhr ein Betonmischer große Teile
seiner flüssigen Ladung zwischen dem
Bammentaler Ortsausgang und dem
Parkplatz vor Gaiberg. Erst dort be-
merkte der Fahrer das Problem. Die Fol-
ge: Auf der Fahrbahn wurde eine stel-
lenweise bis zu zehn Zentimeter dicke Be-
tonschichtverteilt–unddasüberfastzwei
Kilometer. Und diese musste wieder weg.
Weil die Zeit drängte, war die Nacht für
34 Feuerwehrleute aus Bammental und
Gaiberg sowie den örtlichen Bauhof, die
Straßenmeisterei und mehrere Fachfir-

men zu Ende. Es musste unbedingt ver-
hindert werden, dass der Beton hart wird.

„So etwas hatten wir noch nicht“, sag-
te Feuerwehrkommandant Timo Win-
kelbauer. Als die Alarmierung zu einer
„Verunreinigung“ einging, sei das ganze
Ausmaß noch nicht klar gewesen. „Erst
hieß es, dass ein Laster Schotter verloren
hat.“ Die Straßenmeisterei habe zu-
nächst versucht, den Beton mit Besen zu
entfernen, was aber aussichtslos war. Und
deshalb wurden die Feuerwehren und
mehrere Fachfirmen hinzugerufen. Mit
Schaufeln und einem Radlader rückten
diese der Schicht in mühevoller Klein-
arbeit zu Leibe. Außerdem wurde der Be-
ton mit Wasser benetzt, sodass er nicht
trocknet. Sonst wäre es zu Schäden an der

Fahrbahn gekommen. Winkelbauer
schätzt die Betonmenge auf drei bis vier
Kubikmeter. Es musste zudem verhin-
dert werden, dass sich der durch Wasser
gelöste Beton in der Kanalisation fest-
setzt. Eine Fachfirma reinigte die Ein-
läufe und spülte die Kanäle durch. Die
Kläranlage wurde informiert.

Nach über fünf Stunden konnte die
L 600 gegen 8.30 Uhr wieder freigegeben
werden. Für die Feuerwehrleute war der
Einsatz aber nicht beendet. Sie mussten
noch ihre Fahrzeuge, Kleidung, Schuhe
und Schläuche vom Beton befreien.

Die Ursache ist übrigens noch un-
klar, wie ein Polizeisprecher sagte. Ob es
sich um einen technischen Defekt am Be-
tonmischer handelte, wird überprüft.

KURZ NOTIERT

Friedensdekade in der Arche
Neckargemünd. (cm) Das Gemeinde-
zentrum Arche steht in den kom-
menden Tagen ganz im Zeichen der
ökumenischen Friedensdekade unter
dem Motto „solidarisch“: Am Diens-
tag, 12. November, am Donnerstag, 14.
November, und am Dienstag, 19. No-
vember, finden jeweils um 19.30 Uhr
Abendgebete in der Kapelle statt. Mit
dem Abendgebet am Donnerstag, 14.
November, wird ein „Gemeinde-Fei-
er-Abend“ eröffnet, bei dem solida-
rische Projekte in Neckargemünd vor-
gestellt werden. Beginn ist um 20 Uhr.

Fidel Mattes liest im Gemeindehaus
Neckargemünd-Dilsberg. (cm) Der
Förderverein der evangelischen Kir-
chengemeinde veranstaltet am Diens-
tag, 12. November, um 19 Uhr im evan-
gelischen Gemeindehaus im Bann-
holzweg 8 eine Lesung mit dem Dils-
berger Dichter Fidel Mattes. Thema ist
das römische Weltreich. Der Eintritt
ist frei, um eine Spende wird gebeten.

Krimiabend in der Stadtbibliothek
Eppelheim. (cm) In der Veranstal-
tungsreihe „Ein Krimiabend in der
Stadtbibliothek“liestamDienstag,12.
November, um 19 Uhr Bibliotheks-
leiterin Elisabeth Klett aus „Schlam-
pig dosiert“, dem neuen Baden-Würt-
temberg-Krimi von Jürgen Seibold.
Der Eintritt ist frei.

Ausschuss berät über den Haushalt
Dossenheim. (cm) Der Haupt- und Fi-
nanzausschuss tagt am Dienstag, 12.
November, um 19 Uhr im Rathaus-
saal. Es geht um Anträge der TSG Ger-
mania auf Gewährung von kommu-
nalen Zuschüssen im Rahmen der Ver-
einsförderung. Außerdem steht die
erste öffentliche Beratung zum Haus-
halt 2014 auf der Tagesordnung.

„Mit Kindern über Tod sprechen“
Leimen-Gauangelloch. (cm) Die Bil-
dungswerke der evangelischen und der
katholischen Kirchengemeinde laden
am Mittwoch, 13. November, zum
Vortrag „Mit Kindern über Sterben
und Tod sprechen“ im Edith-Stein-
Haus ein. Beginn ist um 20 Uhr.

Kommunalwahl Thema bei der GALL
Leimen. (cm) Die Grün-Alternative
Liste Leimen (GALL) lädt am Diens-
tag, 12. November, zu einer öffentli-
chenVeranstaltungindieCafeteriades
Kurpfalz-Centrums ein. Anlass ist die
Kommunalwahl im kommenden Jahr.
Beginn ist um 19 Uhr.

POLIZEIBERICHT

Fußgänger von Radfahrer erfasst
Nußloch. (pol) Ein schwerer Unfall er-
eignete sich am Freitag um 8 Uhr in
der Massengasse: Wie die Polizei am
Wochenende mitteilte, wurde ein 45-
jähriger Fußgänger beim unachtsa-
men Überqueren der Fahrbahn in Hö-
he der Siedlerstraße von einem 37 Jah-
re alten Fahrradfahrer erfasst. Der 45-
Jährige wurde zu Boden gerissen und
schlug mit dem Hinterkopf auf dem
Gehsteig auf. Mit schweren, jedoch
nicht lebensgefährlichen Kopfverlet-
zungen wurde er umgehend in eine
Klinik gebracht. Ein 57-Jähriger, der
mit dem 45-Jährigen die Fahrbahn
überquert hatte, erlitt ebenso wie der
Fahrradfahrer diverse Prellungen und
Platzwunden. Beide mussten jedoch
nur ambulant behandelt werden.

Ford-Fahrer übersah 93-Jährige
Bammental. (pol) Der 41-jährige Fah-
rer eines Ford übersah am Samstag-
vormittag nach Angaben der Polizei
eine 93 Jahre alte Fußgängerin mit ei-
nem Rollator, als er rückwärts von ei-
nem Grundstück auf die Ringstraße
einfuhr. Die Seniorin wurde von dem
Auto erfasst und zu Boden geworfen.
Hierbei zog sie sich Prellungen und
Schürfwunden zu und wurde zur Un-
tersuchung in eine Klinik verbracht.

Alkoholisierter rammte VW Golf
Neckargemünd. (pol) Der 19-jährige
Fahrer eines VW Golf kam in der Nacht
auf Sonntag gegen 3.10 Uhr in der
Mühlgasse nach links von der Fahr-
bahn ab und prallte mit seinem vorde-
ren linken Fahrzeugeck auf einen ge-
parkten Mazda. Dies teilte die Polizei
gestern mit. Laut den Beamten war der
junge Mann in Richtung Mühlrain un-
terwegs. Bei der Unfallaufnahme stell-
ten die Polizisten bei dem Verursacher
eine deutliche „Fahne“ fest und führ-
ten einen Alkoholtest durch. Dieser er-
gab einen Wert von 1,8 Promille. Auf
der Wache musste der 19-Jährige des-
halb eine Blutprobe und seinen Füh-
rerschein abgeben. Der Golf musste ab-
geschleppt werden, am Mazda ent-
stand ein Schaden von rund 4000 Euro.

Stellenweise bis zu zehn Zentimeter dick war die Betonschicht auf der Fahrbahn. Foto: Priebe
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